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aA1€ Schaffung unrichtigen Rechts ıhrem Wesen uıuntreu werden mussen. Daraus
erwächst der Kırche NU: VO: selbst 1Ne der vıelen Aufgaben, die Zusammen-
bruch der Gegenwart für S16 bereıtstehen. Sie hat das RKRecht, ber darüber hınaus
uch dıe Pflıcht Wiederaufbau VO!  v Recht un!: Gerechtigkeıt ıhrer Weıse miıt-
zuwıirken IDıe Kirchengeschichte der vVeErSansSeNC| Jahre redet dabeı VOo  - gelhst 1116

deutliche Sprache Jedermann annn VO! iıhr ufs eue die alte Wahrheıiıt erfahren
Gerechtigkeıt erT! VO! ode (Spr I 2)

Dr Hans LıiermannErlangen

Der Martin-Luther—-Bund und SCIH eld

„Die Kırche un! ıhr Geld heißt der 'Tıtel des wertvollen Buches; das. VO!

Pfarrer Walter Hoch 1938 Furche-Verlag erschıenen ıst So können WITLT VO:

MLB uch e1in Wort B' über den Martın Luther-Bund un se1n Geld 1e1
‚„„interessanter größere Aufmerksamkeıt erregend un eıtere Leserschaft fıiındend
WäTeE 6! freılıch zuhandeln VO Martın Luther un! SC1NEIN Gelde

Hoch betont ausdrücklıich, da nıcht schreıbe über dıe Kirche und das Geld,
sondern die Kırche un ıhr (reld So gäbe gewı1ß nochmals das Allerwelts-
wort Z gebrauchen „interessanten ” Aufsatz, wenn nıcht O1N wertvolles
Buch, wenn e1Nn guter utherkenner handelte ber das Thema Martın Luther un«
das Geld, enn dabei müßte Ja dıe n wirtschaftlıche un! gesellschaftlıche Ver-
fassung un!| Bewegung SEC1INET Zeıt 11S Licht treten un: dıe blaßkrämer und dıe
Bauern un!| die Fugger und die ucherer („Von Kaufhandlung und Wucher‘“‘

un! die ‚Jüden“ würden unNns vorüberziıehen. Jedoch 1e1 „interessanter‘‘,,
weıl 131el „intimer“ ıst fraglos das Thema „Martin Luther und Sec1MN Geld”; enn dabeı
geht dıe Frage WIie hat S1C)} ennn der große Mann gestellt un! W16 hat
‚„gehandelt mıt dem kleinen „Kapital das ıhm Zanz persönlıch als ‚Gehalt‘“

wıeder g wurde und als „Besitztum beharrend SCH gehörte Es
würde ohl uch hıer eigentümlıche Größe aufleuchten auf Gebiete,

WITr gewöhnlıche Menschen und wahrhaftıig auch außergewöhnliche Menschen für
SEn Söhnlich kleinlich un! gebunden S$1N.
och nıcht von dem ımmerhın großen Thema ‚‚Martın Luther und S6111 Geld NeNN,
NUur VO enı kleinen Thema ‚„‚der Martin-Luther-Bund un!' SC11I1 1d“ soll hiıer etwas
gesagt werden „Eigentlic ıst dieses kleine IThema uch en sehr kurzes Thema;
enn PS ıst Grunde mıiıt Satze ausgeführt un!' der lautet der MLB hat
eın eld Denn der und erwirbt und besıtzt } nıcht eld W16 Aktıengesell-
schafter:ı un! Handelshäuser, Fırmen und Geschäfte, Arbeıter un: Angestellte un!|
Beamte. eld erwerben und besitzen:; fließt iıhm vielmehr aus freıen Spenden

der wendet sıch ıhm ZU., s1nN! „Zuwendungen” die Sanz VO! selbst 99:  -
wendungen ” werden; denn dieses (Geld wendet sıch wıeder VO!  > ıhm ab, flıeßt VO!  >
ıhm ab dahın, wohin bestimmt ıst Sınd doch alle daherkommenden Zuwendungen
1111 allgemeineren der besonderen Sınne ‚„zweckgebunden zweckbestimmt bestimmt
Tür Zwecke, dıe S1C. dem großen Gesamtwerk einordnen lassen Hılfe für dıe Nn



luth Diaspora. Der MLB hat Iso ‚eıgentlıch ” eın eld Nur da dıe erwähnten
Zuwendungen sıch nıcht gleich wıeder abwenden, daß die Zuflüsse nıcht gleiıch
wıeder abfliıeßen, da s1e sıch ın der Bundeskasse „„stauen , dort Je ach Zuständen
und Umständen für kürzer der änger eınen kleineren der größeren ‚„„‚Stausee ”
bılden, 15131 scheinen, als ob der ML  . selbst eld besıtze, kapıtalhaftig un!'
möglıch Sar kapıtalkräftig se1. Allein VOIl seinem Hause un! dem Anwesen; worauf
diıeses steht, ann 1€es ım „eigentlichen‘ Sinne gesagt werden. Sonst ıst das Geld, das
dem Bunde zugehört der enn richtiger ıhm S1C. zuwendet, anvertirautes Geld, das
sıch ın seıner Kasse sammelt, für kürzere der längere Zeıt und ın kleinerer der
größerer Menge e  .‚staut:, alsdann wıeder abzutfließen die Stellen, auf die
Felder, ın dıe Gebhiete, für die cdıie (3aben bestimmt sınd
Woher kommen dıese Gaben? Wenn WIT, diese Frage beantworten, uch UT

eınen kleinen eıl ulNseTer Kassazuschrıften durchsehen, ann machen WIT dabei ıne
geographische Kreuz- un! Querfahrt durch SaANZ Deutschland. Wır müßten, w ennn

1es och möglıch wäre, kreuz un!' quer durch Sanz Deutschland fahren, alle
NSeTrTe Geber besuchen un! begrüßen, sS1e kennen lernen un: ihnen Z

danken.
Achten Wıir aut dıe kırchliche Haltung un Ausrichtung der Gebiete un! Orte, aus

denen unsere (Gaben kommen, ann braucht 65 uns nıcht wundern, daß VO! NS.-
Iuth Kırchen wıe Bayern, Hannover, Mecklenburg, Sachsen, Kılsal3, Braunschweig,;
Oldenburg un! ın seıner Art uch VO!]  s W ürttemberg un natürlich uch VO)] ‚„‚der
evang.-luth. Kırche Altpreußens ın Breslau“ un der lutherischen Freikirche ın
Hesseiu un schlıeßlich uch VO! evang.-luth. (+emeınden wW1ıe ın Berlin ord („Ber-
hner ev.-luth. Nordgemeinde‘ ) un Freiburg Br un Iserlohn un Schwarzwald
Gaben eım ‚evang.-luth. Dıasporawerk einlaufen. Indeß, ıst doch ıne Hreude
sehen un! hören, da s1e uch aus den Gebıieten der Union VO):  — Ostpreußen her
durch Altpreußen hindurch ıs 111I1 ZUrC Pfalz und ach Baden daher kommen
und da uch das einst als ‚‚liberal” Varsch ean Uun! ‚„‚nationalkırchlich ” verfaßte
Thürmgen reichlich vertreien ım (reberkreis auftrıtt. Und 6S ıst für uns Tast
selbstverständlıch, dalß dıe Wırkungsstätten Löhes und Harms, Neuendettelsau
nd Hermannsburg ın dıiıesem Kreise erscheıinen. ber es ıst doch erquickend und
erhebend, da uch 4US Bethel, der ‚„Stadt” Bodelschwinghs un! aus Nıesky un
Neuwiled, den herrnhutisch, un: aus Korntal un! Wiılhelmsdorf, den VO' schwähbhı-
schen Pietismus eprägten Urten, Werk geiragen und gefördert WITd.
Innerhalhb der einzelnen Kırchen sınd je nach der konfessionellen Verfassung die
Kırchenleitungen, die S1C. unseres Werkes annehmen, iındem s1ıe ın festerer der freıe-
rer Ordnung Kollekten für den und anordnen un! durchführen. Es sınd konfes-
s1onell] eprägte Zusammenschlüsse wıe dıe Thüringisch-kirchliche Konferenz, die
‚„„Bekenntnissynode der ev.-luth. Kırche Oldenburgs””, „„dıe bekennende: (Gemeinde‘‘
eiıner südthürıngıschen Stadt, sınd ber auch freıere Verbände w1ıe Evangelısche
Männervereıne un! Evangelische Frauenhilfen, die für uns sammeln. Und wıe heb-
lich un: eın ist s, wWwWenNnn ıne abe eintrifft mıt der Bemerkung, S1e se1l das „EI"'
gebnıs eıner Kollekte ach morgendlıchen ndachten“ un: ıne andere mnıt dem Zu=
satz: ,„vonNn eınem kleinen Bibellesekreis“ Meıstens S1N! begreiflicherweıse die
Pfarrer un! ıhre Gemeinden, die uUunNns 5Spenden zuwenden. och uch die Pfarrer
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R un die Pfarrfrauen, ] dıe Pfarrwıtwen fehlen nıcht Und zuletzt dıe Schwe-
stern! Man möchte schıer te ]  9 hne S16 könnte und Sar nıcht S! W1eC

ist bestehen Und uch hıer fehlen die Schwestern nıcht:; selbst 1Ne DRK-
Schwester un! 1116 DRK (OQberin 1 fındet SIC. Überhaupt die Frauen und
dıe Fräulein! Sie sınd zahlreıich vertretien unter den Gebern des Bundes Gewiß
dıeser und un darüber hınaus die evangelısche Kırche, dıe nach Luther dem
großen un!: anzen Manne sıch nennt ll keine verweıblıichte, sondern INMann-

hıche Kırche SCHI, ber sS1e müßÖte J iıhre I Geschichte verleugnen, sS16€6

nıcht rühmte, wäas S16 den Müttern un: Frauen un: Jungfrauen Christo verdankt
So ıSE uch dem MLB Drang un: Pflicht all den Frauen allen Ständen
danken die SC1IH Werk auf betendem Herzen Lragen un! mıiıt gebender and unter-
tutizen

In allen Stäinden! Denn dıes mu weıter betont werden, da dıe Helfer unseres

Werkes auch allen ‚„„weltlıchen Ständen un: Berufen sıch Ttınden Da erscheıint
wıeder der Adelsstand (selbst der Name Bismarck leuchtet auf) un!| der

Bürgerstand un!: nıcht zuletzt der Bauernstand der sıch VOrLr allem hiınter der Fülle
der größeren Gemeindegaben bescheiden verbirgt Und ann die Fülle der Berufe!
Dıie verschıedenen Handwerke sınd vertireien der Bäcker und Kondıitor, der Seıler,
der Gerber, der Herrenschneider, der Dachdeckermeister Die Industrie läßt sıch
sehen mıl dem Ingenieur, dem Generaldırektor, dem Verwaltungsdirektor Der Baurat
hılft mıl ZU Bau des Werkes, der Reichsbankdıirektor zahlt SCINEN Scheck mıt C1N,
der Postrat der Postinspektor, der Öbertelegrapheninspektor Öördert den Verkehr 1112

Bunde, der Forstmeister streıft mıiıt Luther reden als ‚„„seltenes Wiıld““
durch den Bundeswald uch dıe verschiıedenen Fakultäten eien autf dıe ber-
lehrerin un! der Studienrat un! der Universitätsprofessor, der Rechtsanwalt un! der
Notar un! der Öberregierungsrat der praktiısche rzt un dıe Stadtärztin und der
Veterinärarzt VO'  — den Theolozen hıer schweigen W16 sollten 1Ur die
Zivyilısten dem Bunde dienen ? Wiıe sollten nıcht uch dıe Mılıtärs für ıh: streıten ?
Der MaJor un! der Oberst treten die SEMEINSAME Kampffront
uch 111 der Handschrift pra sıch die verschiıedene Herkunft unserer Gaben 15

Der Graphologe der Handschriftkundler könnte hıer Studien machen Von der
ungefügen Handschriuft des einfachen Mannes un der einfachen Erau, dıe uch ohl
mıc der Rechtschreibung etwas ‚„„Unfug“ treıbt geht über die deutliche und SOT -
fältige Schrift des Kaufmanns un der Schwester (man verzeıhe der verstehe diese
Zusammenstellung!) bıs der schwer der nıcht mehr leserlichen Schrift des „Aka-
demiıikers Y der ZWAaTr WEeEN15SeETr mıt dem Rechtschreiben, ber uImINnNnso mehr mıt dem
Schönschreiben sSeıiınen „Unfug treıbt Wıe mannıgfaltig 81N| doch dıe (Gemüter
un! Geıister., dıe hıer WEN1ISET mıt dem Mund als mıt der and anschreıiıben und
doch ansprechen; mannıgfaltig un doch einfältıg un! einheıtlıch dem
Glauben N! dem Diıenst.
Zuletzt Se1 dıesem Zusammenhang besonders erfreulichen Geschehens g-—
dacht. Unsere Gelder fließen aus dem Diasporastausee, den s1C größer der kleiner,
länger der kürzer bılden, hınab un hınaus die Diasporagebiete. ort 3 VOI -
flüssıgen “ 516 sıch ı vielen Bächlein un Aderchen. Dann jedoch ann das Merk-
würdıge, ]} Wunderbare geschehen, daß, wWenn nıcht der „‚Geldstrom“ un der
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‚„‚Geldfluß”, doch dıe Geldbächlein und Geidäderchen sıch „verdichten un!|
wıeder ın den Stausee, woher sıe gekommen sınd, zurückfließen. Diıe bedachte un!

begabte un beschenkte Dıaspora wird ZU. schenkenden, gebenden, dankenden Dıas-
pOräa. Sıe ıst iıhrerseıts darautf bedacht, ıhren Geber beschenken. | S laufen nıcht
Nur Gaben e1N aus Ländern un: ırchen, die ıhrer Konfessionszugehörigkeıt ach
evangelısch geprägt sınd, neın auch aus evang. Kırchen un!: Gemeinden, dıe 1n ıhren
j ‚ändern ın der Dıaspora leben Da geht enn nach dem Worte, das Mıssıons-
unternehmungen ımmer wıeder erfahren dürfen: ‚„‚Laß eın rot über das W asser
fahren, ÖO wırst u es finden nach langer Z ja manchmal nach Sar nıcht Jlanger
Zeit (Pred I 1)
Woher kommen NSeIre Gaben? Davon haben WITLr bısher fast ausführlıch SC6
redet. Wiıe hoch sınd S16 denn ? Iragen WITL weıter. Ja underttausende VOomMn

Mark kommen natürlıch nıcht aut einmal. An die Zehntausend ber Zehntausend
kommen wohl einmal, In eıner Landeskirche e1ne besonders „gute Kollekte
gegeben hat, und Tausende, wWenNnn dıe verschıedenen ML Vereıine, die dem MLB
geschlosseri SIN oder sıch ıhm zusammengeschlossen haben, ıhre Jahresbeiträge

Bunde einschıcken, un!| Hunderte, WeIMN VO!  5 den Gemeinden dıe Spenden ein-
gehen, un! ‚‚Zehne ‘ gehen schließlich 81n VO! Gemeinden sowochl w1e VO: Fınzelnen
un! „Eine der x  „Eınse VO: Einzelnen. Wır sıngen das hohe 1ed VO!  — den Vereı-
NEI, dıe pünktlıch uUun: treulıch und reichlıch ıhren Beıtrag entrichten, WLr sıngen
das höhere ied Oln den Gemeıinden und das höchste 1ed VO!  - den Eınzelnen, dıe
miıt ıhren Beträgen sıch beı uns einstellen. Gewiß, sınd kleinere Gaben, die hıer
daher kommen, un: die Arbeıt wäre geringer, WEeNnNn NU.  b ıne Reihe VO!] größeren un!'
großhen Gaben ZU buchen ware, ber welches Werk des Glaubens un der. Laiebe
möchte dıe kleinen und kleinsten (zaben missen?! uht doch gerade auf ıhnen, wWenNnn

s1ıe 111 rechten Sınn und Geist, man möchte Tast a  , 1n der rechten Andacht,; 1m
Aufsehen un! Aufseufzen Gott, gespendet sınd, eın besonderer Segen, eın degen,
der. S1IC. in der ganzen Art und ım Sanzen Gang des Werkes auswirkt. „Es ıst ja
HUD lesen WILr 8 mıt ungefüger Handschrıift geschrıeben, „eıne Kleinigkeıt, eın

Tropfen auf 1iınen heißen Stein, ber Gottes reicher Segen hege auch auf dieser

Klemigkeıt D —— 6‘

Wann fragen WLr weıter WIT: gegeben ” Nun das N Jahr hındurch und
dann doch wıeder besonderen Zeiten. Zu Weıiıihnachten: ‚„,Weihnachtsspende ,
‚„Weihnachtsgabe‘ heißt ımmer wıeder der eiwas ausführlicher: „Ge-
segnete Weihnachtszeit. Ihr Laebeswerk schütze ott. Joh. 1 . E ‚„Kleine Weih-
nachtsspende meıne lıebe Ilutherische Kirche Zum Erntedankfest: „Herzlichen
Sdegenswunsch tür dıe Arbaeıt des Bundes ZU. Erntedankfest“ oder SaANZ Knapp:
„Erntedank“. Zum Reformationsfest: „Dem MLB (Grottes degen un Hıltfe seıner
Arbeıt wünscht mıt herzlichem ruß Reformationsfest 1944 M.“ aus Berlin

Ja uch Luthers Geburtstag; enn „„Lür Luthers Geburitstag‘ schreıbt 1ne
amnl 1944

nd schlıeßlıch wofür WIT: gegeben ” Nun ben für das große Diasporawerk. YViehr
ım allgemeıinen, S daß die -abe 3 ZUFC freien Verfügung‘ der ; ZUC freıen Verwen-
dung‘ gestellt WIL der dafür, 3 WO nötıgsten st  e der „für drıngende Auf-
gaben des MLB.“ bestimmt WITrd. Dann Aa mehr 1M besonderen für dıe besonderen
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Hıilfswerke des Bundes, für das Sendschfiftenhilfswak, für die Bibelmission, die
S1C. gerade ın den etzten Jahren alg nötıg erwıesen und gul bewährt haben,
un! {ür dıe verschıedenen Diasporagebiete ım Süden un! Westen un!| Osten, wober
dıe ‚„‚Osthilfe“, W16e S1e bezeichnend genannt WLr VOTLTr lem bedacht wiırd; die
Osthilfe, dıe Ja nach der wechselnden Lage ıne ımmer NnNeue Gestalt annımmt, je
nachdem dıe Ostnot, dıe ‚„Drangsal”, dıe Thlıpsıs, die Zarah des Ostens e1n andcderes
Gesicht zeigt. 1e1 Miıtverstehen, Mıtfühlen, Mıtleıden, Mıthelfen spricht aus den
verschiedenen Bestimmungen der einzelnen (Gaben
och eın Wort den kurzen Bemerkungen, die S1C) ımmer wıeder auf den Ahb-
schnıitten der Überweisungsscheine finden. Ss1e sprechen vielfach den ank aus für
übersandte Berichte über Werk un: für empfangene Schrıiften, voOr allem
Bıbeln un! Neue Testamente. „Ubiger Betrag ıst unaufgefordert als mutmaßlıche
Folge der Verlesung Ihres Schreibens VO: 20 44 eingegangen‘” ‚„Spende für das
‚Hılfswerk für dıe Kırchen 1mM Aufbau‘ aus Dankbarkeıt für empfangene Bıbeln
un! Neue Testamente‘‘ „Herzlichen ank für Ihre hıebe Sendung. Römer 15, 26
ıine orıginelle Anführung eınes aum beachteten Biıbelwortes: ‚„„Die aus Macedonien
und Achaja haben williglich ıne gemeıne Steuer zusammengelegt den He1-
lıgen zZi1 Jerusalem!““ uch dıe, die nıchts empfangen, Ja 1el verloren habéu,
sınd nıcht Ar geworden, daß S1e nıcht noch geben könnten und wollten: „Spende
VO!] memıera Bruder, dem ffz gefallen A3 1n Tunıis (Afrika)
Aus Flensburg ın Schleswig kommt ıne abe ‚„‚Umstehendes Geld wollen Sle hıtte
als Eınzelgaben buchen aQus der seıt Jahresfrist heımatlos und zerstreut gewordenen
Kreuzkirchengemeinde Hamburg-Barmbeck für Bundeszwecke‘“‘“. Un dıe Zu-
versıicht, da ß ch ın schwerer Zeit Gottes Werk nıcht gehindert wırd .und sgeıne
Arbheıt nıcht ruht, spricht SIC. schlıeßlich uch ımmer ufs eue aus: ‚‚Gerne wollen
WI1r mıthelfen Lücken verzaunen un: öte lındern, WEeNn s1e sıch fınden, solange es
ın unNnserTer Macht liegt; enn kommt die Nacht, da nıemand wırken annn  «t „Der
Herr wırd seıin Reich weıter bauen, uch ın und ach diesem furchtbaren Krıeg.
Möchte olk S1IC. ıhm Nur zuwenden!“
Um Ende ZU Anfang zurückzukehren Walter Hoch überschreıbt das letzte
Kapıtel ın seiınem eıngangs genannten uch 99 9 hl' sollt ın Zeiten wohnen!‘. Pilger-
gemeınden einst un! dereıinst‘. Er sagl da ‚„Ihre (der (Gemeinde des Herrn) Gestalt
und ıhr ıNn zeıgen mutıg un tapfer die Heimatlosigkeit derer, die der Herr S1C.
erwählt hat und die ın solcher Weıse In seıne besondere Nachfolge führt. Es ıst
nıcht gesagl, dalß alle Christen diesen Weg gehen müßlßten. ber ıst heılsam, wWwWenn

alle Christen VO| der Gemeinschaft mıt Teılen dıeser Christenheıt, die dıesen beson-
deren Wey wandeln, wıssen ““ Zu diesen „Teilen“ rechnet (Gemeinden der äußeren
und inneren 18s10N un!' der Diaspora. ‚„„Und wıe 1el Anfänge VO'!  — Werken er
Inneren Mıssıon der VO!  e} ersten Versuchen ın Gegenden der Diaspora waren un!
sınd nıchts anderes alg eın Wohnen ın Zelten, ber eın freudıges Diıenen vVor dem
Angesıicht Gottes ın iäußerer Armut, jedoch ın ınnerem Reichtum“.‘ Während diese
Zeilen geschrıeben werden (im Frühjahr I9 hat die Wahrheıt VO!]  i dem ‚„„Volk
auf dem Wege‘ erhöhte Bedeutung, unendlıche Ausmaße, erschütternde (sewalt g-
wWONnnNen. Au dem Südosten fluten, Ja flıehen die Kroatiendeutschen, dıe ‚‚Donau-
schwaben“, auch dıe sıebenbürgischen Sachsen 1ns and un: Aus dem Osten Wan -
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dert, fährt, ‚treckt“” der Flüchtlingszug gejagt und gepeinigt 1nNns Land, eın Zug, der das
Herz erschüttert. Diıeses ‚„„Volk au dem Wege‘ ıst weıthın uch evangeliısche Kırche
auf dem Wege. Er verkündigt uns 1n ergreıfender Weise »  1r haben hier keiıne
bleiıbende Statt”, „1ıhr sollt 1n Zelten -wohnen“, ıhr sSe1! Fremdlinge und Pılgrime,
Wıe sollte S1C. der MLB nıcht dieser evangelischen Kırche auf dem Wege -
nehmen! eın Werk stand in den letzten Jahren weıthın 1MmM Zeichen der Umsiedler-
hılfe, nunmehr 1m Zeichen der Flüchtlingshilfe. Möge auf diesem Gebiete, möge

aut allen seınen Arbeıtsfeldern e1N wahrer Helfer se1n, eın Helfer 1mM ınn un
ın der Kralft, 1mM (zxeıste des vgroßen Hel£fers, des groben ‚„„Heılands” Jesus Christus'!

Lic Dr. Pöhlmann,Erl\angen.
Kassenführer des MLB

Nachschrift.
Liac. Dr Tobıias Pöhlmann starb 20 h6 nach kurzer schwerer Krankheıt. Ylıt
ıhm ıng e1Nn Theologe heim, ın dessen Leben warmherzıge lutherische Frömmigkeıt,
reiches bıbliısches Wıssen, erstaunlıche Kenntnisse des klassıschen deutschen Idealıs-
1I1U Vsic mıt der Ireue des gewıssenhaften Haushalters verbanden.
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